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Eine solche Bude sah einst ein Christ, und fragte,

ob etwa auch der Edelstein der Rcchtschaffcnheit, der

Geduld, der Bescheidenheit zu Kauf wäre

Der Iuvelenhündlcr lachte. »Bey mir, o Thor,
suchst du Steine, die du in jedem Koth findest?»

Der Christ erschrack, entschlüpfte mühsam dem

Haufen und sprach zu sich selbst: «lebe wohl, du

gläserne Glückseligkeit, die mit falschem Schein das

Auge verblendet l Wenn du zu Boden füllst, zer»

brichst du.,,

Lebmslied.

Freut euch des Lebens

Weil noch die Lampe glüht,
Pflücket die Rose,

Eh sie verblüht.

Man schaft so gern sich Sorg und Müh,
Sucht Dornen auf, und findet sie,

Und läßt das Veilchen unbemerkt,

Das uns am Wege blüht.

Wenn scheu die Schöpfung sich verhüllt,

Und lauter Donner ob uns brüllt,

So lacht am Abend nach dem Sturm,
Die Sonne ach so schön.

Wer Neid und MiSgunst sorgsam flieht,
Und G'nügsamkeit im Gürtchen zieht,

Dem schießt sie schnell zum BÜUMchM auf

Das goldne Früchte trügt.



Wer Redlichkeit und Drene übt,
Und gern dem ärmer» Bruder giebt,
Da siedelt sich Zufriedenheit,

So gerne bey ihm an.

Und wenn der Pfad sich furchtbar engt,
Und Misqescbick uns plaqt und drangt,
So reicht die Freundschaft schwesterlich,

Dem Redlichen die Hand.

Sie trocknet ihm die Dbröuen ab,
Und streut ihm Blumen bis ins Grab
Und wandelt Nacht in Dämmerung
Und Dämmerung in Licht

Sie ist des Lebens schönstes Band/
Schlagt Brüder, traulich Hand in Hand,
So wallt man froh, so wallt ma» leicht
Ins bessere Vaterland.

Auflösung der leyten Charade.
Der Windbeutel.

Neues Räthsel.

Wir sind nur Lust und öfters Wind,
Verhallen auch noch gar geschwind.

Die Menschheit kann uns nicht entbehren.
Weil wir allein sie alles lehren.
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